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Vorwort

VORWORT

Im Rahmen der seit 2001 bestehenden Partnerschaft zwischen den germanisti-
schen Abteilungen an der Universität Kutaissi und dem Seminar für Deutsch
als Fremdsprachenphilologie der Universität Heidelberg fand im September
2006 in Kutaissi eine Konferenz zur deutschen Romantik statt. Das 200jährige
Jubiläum der Sammlung Des Knaben Wunderhorn gab den Anlass, die Heidel-
berger Romantik zum Thema zu wählen. Allerdings rückte schließlich auf-
grund aktueller Forschungsinteressen die gesamte deutsche Romantik in den
Mittelpunkt. Ein kleiner Schwerpunkt zu Heidelberg hat sich aber immerhin
im Programm erhalten; daneben stellte sich eine gewisse Vorliebe der kauka-
sischen Germanistik für Novalis und für das Märchen heraus.

Aufgrund ihres anderen Blickwinkels verdienen die Interpretationen der
ausländischen Germanistik ein besonderes Interesse. So wurde von ihr etwa
Goethe schon immer in eine größere Nähe zur Romantik gerückt, als es in den
deutschen Literaturgeschichten üblich ist; die Kanonisierung Hoffmanns als
führenden Dichter der Romantik geschah überhaupt nur auf dem Umweg
über die ausländische Rezeption. Auch in den vorliegenden Konferenzbeiträ-
gen macht sich daher eine Differenz in der Grundauffassung der kaukasi-
schen und der deutschsprachigen Kollegen bemerkbar. Gerade die Entde-
ckung dieser Unterschiede soll beiden Seiten zur Bereicherung dienen und
zur Weiterarbeit anregen. Wer die schwierigen Arbeitsbedingungen der Aus-
landsgermanistik kennt, wird nicht erwarten, dass in den literaturwissen-
schaftlichen Arbeiten immer die neuesten und besten Ausgaben zitiert sind.
In einigen Beiträgen liegt der Akzent sicherlich weniger auf der Darlegung
neuer Forschungsergebnisse, als auf einer Einführung in zentrale Fragestel-
lungen der Romantik, die auch den Angehörigen benachbarter Fächer helfen
kann, sich ein Grundverständnis dieser Epoche zu erarbeiten.

Darüber hinaus machen zwei Aspekte den besonderen Reiz und den Wert
dieses Sammelbandes aus: die Einbeziehung sprachwissenschaftlicher Bei-
träge und die Nachweise zur Rezeption in Georgien. Während an deutschen
Universitäten die Literaturwissenschaft und die Linguistik häufig nur eine
Zwangs- und Notgemeinschaft bilden, bietet die Germanistik im Ausland das
erfreuliche Bild enger Zusammenarbeit. Natürlich ist die Romantik in erster
Linie ein literaturwissenschaftliches Thema; aber einige linguistische Beiträge
beweisen, dass die Sprachwissenschaft mit konkreten Untersuchungen zum
besseren Verständnis einer Epoche und ihrer Texte auf eine Weise beitragen
kann, die sich der Literaturwissenschaftler häufiger wünschen würde.
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Die Herausgeber

Die Romantik ist eine geistige Bewegung, die ihren Ausgang von Deutsch-
land nahm und ganz Europa beeinflusste. Dass sich dieser Einfluss – mitunter
auch auf indirektem Wege über die französische, englische und russische Li-
teratur – bis in den Kaukasus hinein und darüber hinaus erstreckte, belegen
die Beiträge über ihre Rezeption in Georgien. Hier wird deutlich, dass sich
Gemeinsamkeiten oft überraschend über einen Seitenweg finden lassen, den
zu eröffnen auch kein geringes Verdienst deutscher Kulturpolitik ist.

Ergänzt wurde der Sammelband durch eine Übersicht der bisher vorlie-
genden georgischen Übersetzungen deutscher romantischer Texte; deren An-
zahl beweist das lebendige Interesse an einer Epoche, deren Radikalität und
Modernität bis heute nachwirkt. In Georgien und den anderen Ländern des
Kaukasus lebt ein großer Enthusiasmus, die deutsche Sprache zu erlernen und
sich mit deutscher Kultur zu befassen, den man aus vielfältigen Gründen
nachdrücklich unterstützen sollte.

Die praktische Organisation der Tagung in Kutaissi lag in den bewährten
Händen von Nanuli Kakauridse, Elisso Koridse, Marina Kutschuchidse und
Irina Schischinaschwili. Sie boten den Gästen aus Armenien, Aserbeidschan,
Deutschland und den beiden anderen georgischen Universitäten von Batumi
und Tbilissi nicht nur hervorragende Bedingungen für die Vorträge und Dis-
kussionen, sondern auch ein kulturelles Rahmenprogramm, das allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern in bester Erinnerung bleiben wird. Kolloquium
und Sammelband wurden vom Deutschen Akademischen Austauschdienst fi-
nanziert, dem an dieser Stelle für seine Förderung der germanistischen Insti-
tutspartnerschaft zwischen Heidelberg und Kutaissi sowie der Konferenz auf-
richtig gedankt sei.
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